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M  28. Montag, den 6. März 19!6. 10. Jahrgang.

Amtliche Vekanmmachungen
der Stadt hochhe!« am Mal«.

B -tr . Musterung.
Die Musterung der Militärpflichtigen der Geburtsjahrgänge

1893, 1891 und 1895, welche zurückgestellt waren oder noch keine
endgültige Entscheidung über ihr Militäroerhältnis erhalten haben,
und die Nachmusterung sämtlicher im Jahre 1396 geborenen Mili¬
tärpflichtigen findet für die Gemeinden des Landkreises Wiesbaden
im Lokale „Deutscher Hof" in Wiesbaden, Goldgasse 4, wie folgt
statt:

Montag , den 13. März 1916 die Militärpflichtigen der Geburts¬
jahrgänge 1893, 1894 und 1895 aus sämtlichen Gemeinden des
Kreises.

Dienstag , den 14. März 1916 die Militärpflichtigen des Ge¬
burtsjahrganges 1896 aus den Orten Delkenheim, Diedenbergen.
Eddersheim, Flörsheim , Hochheim, Massenheim, Nordenstadt,
Wallau , Weilbach, Wicker und aus Biebrich mit dem Anfangsbuch¬
staben A bis einschl. <5.

Mittwoch, den 15. Mär ; 1916 der Rest der Militürpjlichtigen
des Geburtsjahrganges 1896 aus der Stadt Biebrich mit deni An¬
fangsbuchstaben T bis einschließlichZ und die iin Jahre 1896 ge¬
borenen Militärpflichtigen aus den Orten Auringen , Bierftadt,
Breckenheim, Dotzheim, Erbenheim, Frauenstein , Gcorgenborn,
Heßtoch, Igstadt , Kloppenheim, Medenbach, Naurod , Nambach,
Schierstein, Sonnenberg und Wildsachsen,

Die Betreffenden haben sich pünktlich um 7 Uhr vormittags in
reinem und nüchternem Zustand zu stellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, hat die sofortige Fest¬
nahme und Einstellung als unsicherer Dienstpflichtiger zu gewär¬
tigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, muh recht-
®e*% ein amtlich beglaubigtes Zeugnis hierher vorlegen.

Die Militürpapiere sowie der Mufterungsausweis und der Be¬
rechtigungsschein sind mitzubringen.

Wiesbaden,- den 29, Februar 1916,

Der Zioiloorfitzende der Ersatzkommisston des Landkreises Wiesbaden:

Ei « edles Frauenlebeu.
Roman von K. Deutsch. . . .Nachdruck verbot n.l

, Es war ein einsamer, öder Platz, die ^ aüon aer prcßburger-
T - scheu Pferdebahnlinie . Im Hintergründe ein dPttr Wo
eigentl.ch ein waldähnlicher Park . h'Nter dchen hohen;

fctft&gkä ""WS—L
Stoßen blies der Wind von Norden, dann Aeltm » l0,* ,t

üwr &k»
nt Mi-,mm»mm

d-e Angst vom Gstichic lesen mochte, in ŝchtcqlem, g
Deutsch es sind Bauern und Soldaten , Re «nutz f *

Dann bleibe ich hier draußen , versetzte sie »nt kurzem um
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mYsStattn , trinfoiö . I«™ ™» » »
Qualm und Bvanntweingeruch ersiillien den

Unkend. Rauch, OuRm verschlag aus rohen Holzplatten und

»,chÄ» .tWÄ s<  tAt
sahen in lebhaftem Gespräch um emen '« i , betrat sie
Wahl. Ein reiches Trinkgeld lc> nt : der «M dann b-t ^

ihre Bemerkungen zu. Zwar ob ste schon ^ Daß sie
niemanb wissen, ein grauer Schleier verbull das An¬
jung war . zeigten die schlanken. ge,chmeldigen Formen , das AN
mutige ihrer Erscheinung, ., !A.

Der Kellner kam und fragte sie erst migansch. und da ge mcht
E manbten. stch

& L5CS » i WW » « *

Bekanntmachung.
Der Termin zur Enteignung , Ablieferung und Einziehung der

bechlognahmten Metallgcgenstände ist auf
Donnerstag , den 9. März , nachmittags von 1—3 Uhr.

in das Rathaus — Zimmer Nr . 3 — festgesetzt.
Die Ablieferungspflichiigen mit den Anfangsbuchstaben T bis

Z worden hiermit zur Abgabe der Gegenstände ausgesordert,
Hochheima. M„ den 1. März 1816,

Der Bürgermeister, Arzbächer.

Vekannkmachung.
Die Ausfuhr des Schulaborts für die Zeit vom 1. April ds. Is.

bis dahin 1917 wird am Diensiag , den 7.  Mürz ds. 3s ., vormittags
11 Uhr, im Raihause vergeben.

Hochheima, M ., den t , Mürz 1916,
Der Bürgermeister . 2t r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Da nunmehr auch die inländische Torfstreu beschlagnahmt wor¬

den ist und der Mangel an gutem Streumaterial täglich großer
wird, bat die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehenskasse ein
größeres Quantum schwedische Torsstreu aufgekauft, deren Qualität
besser als die deutsche oder holländische Wäre ist.

Die Landwätschaftl . Zentral -Darlehenskasse offeriert bei Be¬
zug von kleinen Mengen freibleibend beste lchchedstche Torsslreu^zu
5.50 Mark per Zentner in Ballen oder falls in Sacken ohne « ack
ab Lager , '

Bei Bezug ganzer Wagenladungen von 200 Zentner wird die
gleiche Ware voraussichtlich zu ca. 4.50 Mari per Zentner sroch.-
frei tzarrplbahnsiaiionen geliefert.

Ich ersuche etwaigen Bedarf sofort, spätestens aber bis zum
8, d, Mts . bei mir anzumelden.

Wiesbaden, den l , Mürz 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes.

J .-Nr , II . 2800, von H e i m b u r 0-

Wird veröffentlicht,
Hochhsim a, M ., den 5, März 1916,

Der Bürgermeister , Arzbächer,

Bekanntmachung.
Dienstag, den 14. Mär , l. 3s .. vormittags 11 Uhr wird das

Ackerfeld ans dem Konrad Werner schon Nachlaß aus 9 Iahi e
öffentlich freiwillig im Rathaus verpachtet,

chochheima. M„ den 3, März 1916.
Der Bürgermeister , Sl r z b ä cho r.

Bekanntmachung.
Nach Be'chluß des Bundesrats vom 17, Januar 191(3 wurden

die Höchstpreise für Brotgetreide vom 1. Januar !, Is , ab erhoyr.
Nach Mitteilung der Landmirrschaftstchon Zentral -Dariehenstatze m
Frankfurt a. M . beträgt der Preis in der Zeit:

vom 1. Atörz bis 14. März l. Is . per Doppelzentner:
für Weizen . . . 28 Mark 70 Pfg.
für Roggen , . 24 Mark 70 Pfg,

vom 15. März bis 31. März l. Is .:
für Weizen . . . 28 Mark 80 Pfg,
für Roggen . . . 24 Mark 80 Pfg,

Da ab t . April 1916 wieder die im vorigen Jahre bezay.len
Preise von 27 Mark bezw, 23 Mark in Kraft treten, liegt cs tm
Interesse der Landwirte , bis diesem Termin das sämtliche Getrewe,
welches nicht zur Verwendung im eigenen Haushalt benötigt wird,
zur 'Ablieferung zu bringen. , , , ,

Die Landwirte werden daher aufgefordert, die aozugeveiimm
Mengen sofort im Nathause anzumelden.

Hcchheima , M„ den 25. Februar 1916,
_ " _ Der Magistrat . Arzbächer,

Nichtamtlicher Test.
Abendrot.

Ich steh' auf lichter Höhe,
Schau' weithin übers Land
Und feh' im fernen Weste»
Den Rhein als silbern Band ..
Der Tag geht schon zur Neige,
Die Dümm'rung steigt heraus.
Die Sonn ' am Himmelsbogen
Vollendet ihren Lauf.
Das Abendrot vergoldet

- Den Himmel selten schön-
Bon Ferne dumpfe Schläge ^
Bernehm' ich und Gedröhn.
Es klingt wie Donnerrollens, f 1
Es tobet und es kracht —
Ich weiß, dort über'm Rheine
Steht Deutschland aus der Wacht.
Und sinnend taucht mein Auge
Hinab in's Abendrot,
Als müßt' es etwas sehen
Bon Sieg und Heldentod. —-
Mein Blick schwelst fern nach Westen
Ins Frankenland hinein
Und sieht die Abendröte
So blutig über'm Rhein . . . .

Heinrich Roth,  Eberstadt b. D.

Hß saß die fremde Dame schweigend bei dem kleinen bleiemge-
faßten Fenster und starrte in die Finsternis hmaus . d,e m:t un¬
durchdringlichen Schatten drarchen auf Wald und Ebene lag. D
ertönte Säbelgerassel vor der Tür und ein Offizier trat cm. von
den anderen mit lautem Zuruse begrüßt.

Der Eirttretende war ein großer , starker, breitschulteriger
junger Mann , mit einem r'esigen .Haupte, das Mit kurzen, krausen
Haaren bedeckt war , die Züge des unschönen Gesichtes waren derb,
fast roh in ihrer regellosen, kräftigen Zeichnung. Hinter dichten
Brauen blitzten die Augen feurig, fast verwegen.

Der Teufel hole ein solches Hundewetter ! sagte er mit lauter
Stimme und schüttelte sich sa ungestüm, daß der Schnee von seinem
Reitermantel flog. Guten Abend, Endre wie kommst Du hierher?
wandte er sich dann an emen jungen, schlanken Mann mit einem
hübschen, freundlichen Gesicht, den er herzlicher als alle anderen be-

bin anf Urlaub zu Hause, Gr za, versetzte der Major . Graf

Und ick? komme auf Urlaub, bemerkte Geza. Und die anderen
Herren hier? wandte er sickz dann fragend an diese.

Wir waren zum Manöver in Preßburg.
Und sind alle verdammt, auf der verfluchten Pferdebahn nach

Hause zu fahren, sagte Geza. Da muß man sich vorher mit etwas
stärken. Die Kameraden trinken Bier , ich will Warmes bestellen.

Julko ! r ef er mit einer Stimme , d e wie leiser Donner durch
die Stube rollte. Einige Flaschen Grog und reine Gläser dazu, und
alles in zehn Minuten auf den Tisch! Du kennst mich, ich gehör«
nicht zu den Geduldigen, und nicht zu den Sanften.

Daß er nicht zu dm letzteren gehörte, zeigte die Bewegung,
nrt der er sich ans seinen Platz niederließ, dröhnend und bre .tspung
und zwar fo. baß er der fremden Dame den Rücken zuwandte, ohne
ihr die geringste Beachtung zu schenken: er hatte sie offenbar nick,t

bCm ®as macht meine Mutter , Endre ? Du warst gewiß im
Schlosse.

Deiner Mutter geht es, ihre Avgenschwäche abgerechnet, ganz
gut. ich sprach sie erst gestern. Daß Du e>-wartet wirst. Geza, da¬
von wußie sie nichts, wenigstens sagte mir Deine Mutter kein Wort
davon.

Ick) werde auch nicht enwirtet , ich komme, wie gewöhnlich,
ganz unerwartet . ^ m ,

Dafür wird aber im Sck,loste Csillngi eine ganz andere Person
erwartet . Hat Dir Deine Mutter nichts davon geschrieben?

Geza sah den Major an.
Eine Gouvernante für Tisza und Irma , ganz T. und Um¬

gegend spricht davon.
Und warum dies? ,
Es ist eine Deutsche, aus Leipzig glaube ich. Hat D:r Dem«

Mutter wirklich nichts davon geschrieben?
Eine Gouvernante ! auch ein wichtiger Gegenstand, um mir es

mitzuteilen, sagte Ke.za mit leichtsertigeln, geringschätzendemAus-
druck.

Sott wann bist Du so wählerisch? meinte Endre neckend. Wenn
sie jung und hübsch ist, wird sie Dir gewiß nicht so unwichlig sein.

Jung und hübsch, das ist es eben! nefen die mideren Herren im
Ehore lachend. Der Herr Rittmeister weiß es zu gut, daß die Frwi
Gräfin keine Junge und Hübsch« Ins Schloß nehmen wird, da ist
ihr das Regiment des Herrn Grasen doch noch zu nah, obwohl die
Enisermmy so Mid so viele Dutzende von Pellen hettäFt . .

Wer weiß, was für ein altes , ausgedientes Exemplar cs sein
wird, meinte einer.

Mit ausgedörrter Taille und welken Lippen.
Hoher Frisur imd langer Schleppe. ^ .
Verschonen Sie mich mit einer weiteren Schilderung, fagia

Graf Geza halb lachend, halb geärgert, mag selbst nicht gemalte
häßliche Weibsbilder . . . Wo aber der verfluchte Kellner bleibt.
He, Julko ! Das Donnerwetter ! . . .

Julko or'chien. Er war in der Stube , bevor noch der ganz-
harte Satz ausgesprochen war . Er trug ein großes Brett , auf dem
Flalchcn, Gläser und auch eine Tasse Tee sich befanden. Je naher
er dem Tisch kam, desto unsicherer wurden die Bewegungen de«
kleinen Mannes , beim er sah die blitzenden Augen des Rittmeisters
auf sich gerichtet. Und richtig, als er vor dem Tische stand, bekam
das Ganze eine bedenkliche Schwankung. . . . Flaschen und Glaser
wurden gerottet, die Znnächstsihenden gnssen darnach, aber die
Teekanne stürzte um und der heiße Jnhall ergoß sick) aus die Uni¬
form des Rittmeisters.

Das erste, was der Kellner als Entgelt erhielt, war eine flam¬
mende Ohrfeige. Tölpel, rief der zornige Offizier aujspringend,
und holte zu einer zweiten, gewaltigeren aus . Wer hat be*

fitai S>ie fremde Dame dort, sagte der unglücklich« Kellner und wie«
zitternd nach dem anderen Ende des Zimmers.

Gras Csillagi wandte sich um. Die Dame hatt« den Schleier
zurückge chlagen, denn es war sehr heiß Im Zimmer , aber die Han»,
die das Haupt stützte, beschattete so das Antlitz, daß kein Zug zu un¬
terscheiden war . . ,,

Wer ist die Dame? fragte er Palsy mit halbleiser Stimme .^,
Dieser wußte es ebenso wenig, wie die anderen Herren . S '«

war bald nach ihnen eingclreten, still und teilnahmslos bis jetzt
auf ihrem Platz verharrend , ohne nur ihren Kops umzuwenden.

Sie ist gewiß recht häßlich, meinte der Rittmeister in deutscher
Sprache und so laut , daß es die Fremde gewiß hört«. Schone
Frauen zeigen gerne ihr Gesicht, besonders, wenn sich eine so gün¬
stige Gelege'cheit wie S)iev barbietet ! . . . Endre au? eine glück¬
liche Heimkehr, ries er dann, goß die Gläser voll und stieß mit dem
Freunde und den anderen an.

Und jetzt, Kameraden, was gibt es .neues ? fragte der Ritt¬
meister, die Beine weit vor sich streckend und sich mit einer Hand auf
sein Wehrgehänge sttitzond, ich war ein volles Jahr mcht zu Haufe
und da wird dach was neues passiert sein. ^

Neues ? meinte einer der Offiziere. S . ist so langweilig, daß!
nicht einmal ein Stein vom andern gerückt wird.

Was verstedst Du unter neues ! versetzte ein anderer . Geboren
werden, ein Weib nehmen und sterben! Das passiert hier wie über¬
all. Bon den gewaltigen Strömungen wissen wir hier in der 5?ar-
pathengegend sehr wenig.

Oha. nicht, sa abspreck)end, sagte Endre , wir haben hier selten
©croiitcr, wenn cs aber losslürzt, so wütet es verderblicher, als in
jeder anderen biegend, so ist es mit der Leidenschaft. loenn sie ein-
schiägt. Ich weiß eine Neuigkeit, Geza, die Dich interessieren wird:
Baron Nadasdy , bat sich verlobt.

Mtt einem bürgerlichen Mädchen, sagte Endre nlhig.
So , mit wem denn?

(Fortsetzung folgt.) j
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Der unvergleiäMe Helden- und Opfermut unserer Vater und Bruder hat dre ylut ELewr c,
'die in unser Vaterland eindrachen und es zu Zertreten drohten . langst gestaut und ^ erstaun ltckem
SiegeZznge ' in West und Ost und Süd weit in Feindesland zuruckgedammt, und em Deich, ersenfest.
ein Wall von Leibern , unbesiegbar und unbezwingbar , schützt uns Gut und ^ eben. Zerroanrn N
der Feinde Zahlenwahn , ihr Bauen auf ihre zermalmenden Massen, rhre so hermstch, w fern ge¬
sponnenen Anschläge, alles elend zerronnen . Um rhres eigenen Besitzes Sicherheit druckt sie nun
schon die Sorge . Zunichte auch der tückische, teuflische Klan , uns mit Verb und LUnd Wmmerl ch
auszuhungern , gescheitert an Gottes gnädiger 'Erntehilfe und an des deutschen Volkes einträchtigen,,
festen, entsagungsfrohen Stegeswillen . Längst ist der Hungerrrng durchbrochen. . .

Hub doch noch immer nicht geben die Feinde ihre verlorene Sache verloren . ^>ui dav schl, iv
liche Versagen unserer Geldkraft , auf unseren Bankerott rechnen sic: das; unser Geldbeutel doch
wird endlich den leeren Boden zeigen müssen, das ist der Gedanke an dent fe fufc tn tljren
prfoloett und Niederlagen auf allen Fronten noch immer klammern , dabei noch immer m toneno er
Phrase rnit ihrer Siegeszuversicht die Welt belügend . Sic freilich Kaben für Kriegsrustung
Milllardcn ins Ausland werfen müssen. lsabe,, dazu" mit Unsummen Genossen ihres Verbrechens
ködern müssen. Wir haben durch unserer ^Wafsen Sicg uns^ Bundesgen^
unser Geld im Lande behalten . Unerschüttert , noch mit Vollkraft arbeitet unsere rwirtschaft . -
maschine. Was unser Volk dem Staate bisher geliehen , streßt rn gleichem Nundstrom immer wieder
in dieTaschen aller Bevölkerungskreise zurück. Nicht armer sind wir währenddes Krieges geworden.

Nun ist die 4. Kriegsanleihe zu zeichnen.
föl5!t 4» ? Sie soll unsere Lieben,da dransien mit allem

Erforderlichen versehen, soll ihnen Herz und Sin » und Kraft stählen , soll unserer Heeresverwaltung
reichlich die notwendigen Kriegsmittel gewähren , damit nichts fehle, was zum Siege dient.

$ !8 löH öl )tt 110 (1 Bltl - t )ld ! Soll etwa ein minderes oder auch nur
mäüiaes Ergebnis dem Feinde seine Hoffnung neu beleben, ihm den Rücken stärken, unseren,reld<
grauen aber den Sieg erschweren, ihre Anstrengungen , Gefahren und Opfer vermehren und ver-
längern ? Nein'

6®« fettes 8e tz M,
die letzte Säule seiner Hoffnung soll sie ihm zertrümmern , zeigen soll sie ihm,^daff. wir , je Langer
der Krieg dauert , ie mehr Milliar d-'n ans der Erde stampfen, soll ihm  und aller Welt mrt,un
a ei e~r e n Zahlen beweisen,  daff die ans d-utsisien Fleisi. aas dentsche Ordmn^ urchmls

Opferfreudigkeit gegründete d e « t s ä e Geldkrast nie versagen und niemal  s, .verdeutsche
sie ge n kan n.  Eine  Niksengcldsch'.ocht gilt es für unS Dahcimgebliebeuen AU^cklagrn und einnl
Riesensieg zu gewinnen , der wie wuchtiger Kmilrinchlaa dem Feinde auch den letzten .valtzer-
kck̂ ttert . ihn ans seinen Lügen reißt und ihn die harte Wahrhk4t eudl,ch,be «reisim und bekennen
läßt : Unbezwingbar ist Deutschland :

Wieviel Geld wird noch heute vertan ! Wollen wir Wohlleben, können  wir denn überhaupt
genießen während Tausende und Abertausende da draußen darben , kämpfen, sterben — zur nnS -

heraus mit den filbernen Angeln, heraus mit«8 dem Selb, das
nur dem Genüsse, »in-, dem Leben dient! Dem Naterlande gehört

es ln dieser rntjcheidnngsvoven Stunde.
Und nicht einmal opfern sollen wir es . nein , nur jetzt für den ?lugenblick ci[ un *'

und dem Vaterlande leihen zu unserem Besten und dazu M eigenem, mcht unbeträchtlichem Oewinn.

MM Mit  lll 18 KIM HUl  III Hilf»!
'stuf hundert Mark lautet das kleinste Stück der Anleihe . Aber auch für den> der keine

hundert Mark aufbringen kann, ist an vielen Orten Gelegenheit gepchaffen, sich zu betoiffgiN. Wo
es noch nickt geschehen ist, möge man diesem Beispiel folgen ! Schulen , besonders junger, «stete
stahlstellen Vertrauensmänner , Genossenschaften jeder Art , auch Sparkassen können solche tUme
Einzahlungen entgegen nehmen , sie aufsammeln und die Summe tn Kriegsanleihe anlegen , öeren
hohe! MnLuß aüfdiese Weise den einzelnen Zahlern direkt zugute kommen soll. Ganz m gleicher
Welse können Sparvereine , wie sie jetzt schon vielfach bestehen, verfahren , Vereine steder Art ko nen
aus ihren Mitgliedern kleine Spargenossenschaften bilden : Spielklubs und Kranzchmr, dre^in ledem
^rt in großer Zahl vorhanden sind, und von denen viele für irgend einen gemeinsamen>Zweck, ernen
Ausflug eine Reise oder dergleichen, aus kleinen Beiträgen , Splelgewmnen u. dgl. ern paar hundert
Mark sammeln ^können jetzt statt dessen Reichsanleihe erwerben , liberall w,rd sich e,n allen zu-
saoender Weg finden lassen, soweit es sich darum handelt , jedem Beteiligten zu emem^angemessenen
steitvunkt seinen stins - und Kapitalanteil wieder zukommen ?,u laiseri. . , . . . . ^ -

Man wende nicht ein, eS handle sich da überall nur nur Kleinigkeiten . Ber der drirte Kr .egs.
anleibe haben i,n ganzen Reiche 246 000 Schüler höherer Schulen über 31 Millionen Mark auf.
gebracht. Fn einzelneii Kreisen , wo die Arbeit besonders rührig war , sind überraschende Erfolge
erzielt worden . In einem kleinen schlesischen Kreise wurden bei der zweite» Kriegsanleihe u
149 000 Mark, ' bei der dritten fast 179000 Mark allein durch schulen gezeichnet. Ein ahrstich
gutes Verhältnis für ganz Deutschland würde zu ganz unerwartetb ° -en Ziffern fuhren

Viele wenig haben noch immer und überall ein
rtcfideä  Viel neben wenn jeder voll und ganz seine Kslicht tut . zei s -0  i
ve - nntw - ? tnnn Lust ? ' keiner zahle bloß um S^ ahlt zr haben Jeder lege  sich gjund freudigen Herzens Einschränkungen  aus . Die Einschränkungen , die wir rage ! ,
flmdia ^ wrÄa gegenüber dem , was unsere Braven im Felde täglich und
stündlich für uns opfern;  gegenüber dem Elend aber , vor dem nrnerer FuyH r̂ ff*
und Tatkraft «n^ uns - - ?- B - iidr - Mut und Blut uns bewahrt « in
aar nichts!

Nicht Almosen leidet die Größe des Siegerpreises,
nicht iSfstger Spiel, «lcht wshMlgAitstzort,

UM  ilfÜBIi ÜK Wlv M 11» l!.
Groß gehungert und groß gedarbt hat sich ja das deutsche Volk. Es wird auch jetzt sich ab.

kargen können, waS Sieg und Größe des Vaterlandes fordern
Zum Zeuaeu und Mitvollzieher einer großen Zeit _ift rStKnen

Was wir heute erdulden und erstreiten , wird Segen surHundertevv^
Uns eaen " bet , was wir heute  ver säume»  Hundertsaüze Berantwortung

^ Aberall im deutschen Land , von den Alpen bis zum Meer , in Stadt und !- and , rüstet sich
schon das ganze deutsche Volk in allen Schichten Und allen Lebensaltern .zu dieser Rresenschlach,
sammelt im stillen alle Kräfte und holt aus zum ungeheuren -Luulagi,.

Vubnlmt  und bcntfchcr Muckt, wie
t„tscbe'dcnd trefre, bam  siede ietit jeder ganz  iPiHg» Jglf»nn.

Dann kann die 4. Kriegsanleihe unsere Siegesanleihe werden.

Mer zahlt, war er kann, Hilst mit za Arg««d ßriedr«!
Wer Nicht zahlt»mm  er entbehren kann,

verlängert den Weg?

Die KneKslKgk.

w

Der Samsküg-Tagesbericht.
WB . (Amtlich .)- Großes HauptquarNer . %.  März .'

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die kLrnvse südöstlich von Wern sind vorläufig

rm, ' Siiüstsnd gekommen . Dis von UNS vor dem 14.
Februar gehalkene Stellung ist fest in unserer Hrrno,
das Bastion dem Feinds verblieben . ^ ^

Die lebhaften Asuerkänwjs - in der LyampngkS
dauerten auch gestern an . , .

In den Argonnen scherkerle eru schwachsrer sc-inS-

'^ Beiderseils der Maas verstärkten die Arsnzsftn
ihre AMlsrieMgkeU und griffen nach bedeutender
Steraerüng ihres Aeners das Dorf Dovsnmont nno
unsere anfchN'chenden Linien cm. Sie wurden , ieilwerfe
im ' Rahkanrpf . vnler großen Verlusten Mruckgeschlagen —
Md serlsren außerdem wieder über 1808 nMerrvnndele
Gefanockw . Nach den bei den Ausräumungsaeberisk
dee Asmpffeidsr bisher gcmachLen FLftsteSnnge » eedioP
sich die Beule aus den Gefechlrn feit dem 22.  Jebruak
um 37 Geschütze. 75 Masch 'mengewehrL auf , 11o Gs-
schütze. 161 MaschmLNgswehre . \

Bei Oberfspt lnsrürveMch von Vl -.e!) versuchte
Mnd vergebens , die ihm am 13. Februar genommen ^ ,. c>-
Slellungeuzurückzuersbern . Sein erster SksstgelangW ^"
mit Teilen bis in unsere Gräben , die durch Gegena ^ ff^ r
vrist sofor ! wieder gefänbeet wurden . Unser Sperrfeuer^
liest eine Wiederholung nur teilweise zur Entwicklung
kommen . Rnler Einbuße von vielen Toten und Ver-
mundeten , sowie von über SS Gefangenen mußte stcy
der Gegner aus seine Siettung zurückzrehen . s Der i

Oestlicher Kriegsschaupla  h . 5iv <lu. v
y n eatetn kleineren Gefechte wurden die RnfseNASik.

aus -ihren SteliNnKsn bei Wsewiifchi (nordöstlich vott-uf allen i
BarauLwilschi ) geworfen.

JSY
Iringers
OifNn Xi

Batkankriegsfchauplatz.
Anveränderl.

Oberste Heeresleitung-

...sh. Februl
ft' denKä

Die Bedeutung der Erstürmung des Dorfes
Douaumonl.

Mit der gemeldeten Erstürmung dos Dorses Douaumont
den Franznssn , wenn man ihrer eigenen ossrzrosen BcrichterstmwNMegeben:
der lekien Tage glauben darf , ein v.el härterer 6d )Iag versetzt wo>n aller 0
den ais durch den Verlust des Forts Douaumont . Das fünfmal
Douaumont gehörte immer, nad) den französischen DarstellungMer des g
m dem wäbrend des Kruges angelegten inneren Verteid,gungA -,chmett<
nürtel der Feldbefestigungen von Verdun , an deren Ausbau ma Werte un_ '. r i , , ... _ f.s.„ S, ;„ rCv£̂>f,vii vrrtrtn hnTT0rt tU**If\!i>

0cnei
tuvu4 v . w... w_, _ _. ^ ^ frol
lairerte Brabanffmber unvergleichlichstärker, mar das Dorf DouaMm eige,
mont geworden. Ml » hatte hier aus den benachbarten vorts gönnen , d.
maene schwere Geschütze in Stellung gebracht. Betonierte UntM die Kn
stände sollten größeren Truppenmassen Schutz gegen ,edes chron^ ler. sm:en  üruppt'iimujji'u 'Zsiij jeul» jui
melfeuer gewähren Ein Kranz van breitausgesponnenen mit elv ; gelieferl
tr scher Hock-spammnq beschickten Drahtgewirren war noch daduMsichtiM«
vor jeder Annäherung geschützt, daß das Gelände davor Ms Kang

hatdes porks zu spar rameu . ‘»«i
oc-vührff ohne daß das in unserer Hand beflutzhche rtor enffäE "» mod,
dend̂ eingreife.' konnte, da das am Fuße des steilaufsteigendL Und ei.
Kegels liegende Dorf sich in totem Winkel der Geschoßw rM ch nach

Forts befindet. Noch vor einigen Tagen ^chat der MNzoch^ffî erede>es iVOri', OC lllllfcl. -JIUU) Wl ni .mw. ~-s. - v-. ; >- v ; S, ■
Nachrichtendienst in die Welt ge unkt, daß die deutsche BesatzuW den T,l
des Forts Douaumont belagert wäre . Jetzt hat er d.e Antwort r.a-n
deutscher Art durch die Tat!

Der Lonnlag-Tagesberichl.
WB . (Amtlich .)

§0 los n
'll. braus
die», dio
He »üt r-

Großes HauMuarker . 5. März, «mMut' * < ‘̂ t fcliein
Westlicher Kriegs schau pla  h. nmfercs

Gegen Abend setzke lebhaskss feindliches AeuGe sindc
auf verschiedenen Stellen dcr Front eit, .

Zwischen Maas und Mose» war dre selndüüss « ■
Artillerie dauernd sehr kättg und beschoß zeikwelseW
Gegend von  Douaumonk mit besonderer hest,gtL>si , ^
Infauterrekärnpfefanden nicht statt. .. ; - groß

Hm nnnstige Verluste in vermeiden, rauEangeme
wir qesterrr den bei der Aörsierei Thraville (nordoMtttwvn
UÄ von Ld - mM -r, den F-m>Vi - n «« « . S «b--KL °"r
entrissenen Graben vor umfassend oagegen emFefeyĥ m u
fern feindlichen Massenfeuer.

Oesilicher kriegsschaupla  h . bnnühlm
In der Gegend von Olluxk konnie ein von

Russen im Anschluß arr Sprengungen beabstchrEs äL
Angriff in unserem Jener nicht zur Dnrchsuhrun̂ ^^̂ ,̂
kommen. ^ „»(!)' !>,lm

Vorstöße feindlicher Erkimduttgsableriurtgen. 6^
ßn anderen Stellen, wurden abgetviesen.

scha u p l a h.

Oberste Heeresleitung.,

Oie wirkliche Bedm?tung Verduns.

B a l k a n k r i e g s
Nichts Neues.

» Vom
mrf aus
Aussicht
G nach!

aus V
!" P»n
vigen k

um
nur sch

. . . rĉdäsamu!
General Verraux schreckt im „Oeuvre": Man macytêin^^ ng

letzten Tägen,größe AnstrengunZH«^ um -un^ i-nd^andne zu^u.
, das

den unser

an

-eugen, der Fall "Verduns werde keine große Bedeutung
D ess fromme Lüge diente nur dazu, unseren^ freunden ^
treuen wieder,zugeben und den schlechten Eindruck.

ung 4 Stell,
bi 3,sJ5S -Ibeli unser J .h-itP scheite

rückmeichen bei den Neutralen hervorgerufen Hai. zu verw>>°y'^ ,e dem
Während Toul und Epinnl hinter unserer Front liegen-, wollte! .Eerhind,
die Umstände, daß Verdun in ,die Front selbst eingezogen w- .

'und als Stützpunkt unserer Linie seinen g
und Stütze unserer Front weder erlangt

zcn Werk als
Es ist deshalb

> rvuMx,,
^ !for,Nnc-VXÜlÜi?;
wu

losigkeck"der' Festu:ig'"iönncn nicht'darüber hinweghelfen, daß
verlorene Gelände einen Verlust Melltet.

uns
lorgcn

UN0«smne „mercl « wra u. wsi « “«;#- ->- . - V,','sd'eE"üen i
zu leugnen, daß der erste Rückzug, zu dein wir gezwungen wu^ ch,. dem
bedauerlich ist. Die schönsten Phrasen über me gegenwärtige ^ i ;ur h. .. - ..- ck'-.r-.-_ fl- «.-J.4V4- ;->rl",,c,.̂v f»,n-i'.rtrtĉfiltrt*l. 00,1u »« -- 's ttmr

!N Frc
vor!

a r; ra  n ks u r t a. M., 4. März. Die starkem TratzSpoÄ
- - setz Beginn der Kamplff -s

WB..».,, . . .
von französischen Verwundeten , die sc , « egmn ve,
Verdun in den 5,riegsgesungenen!azareiten des Korpsbezirrs .e<>̂
troffen smd̂bestätigsncke Ûngabm aller bisherigen Berichte.^ -
denen die Franzosen bei diesen Kämpfen überaus hohe || a|ibenl
erlitten haben . In erfreulichem Gegensatz hierzu steht die uns o,A,ln de,
I'nd bestät-gto verhältnismäßig geringe Zahl unserer Verwund, .̂ zu da. ..1 wifp  nnherb lautenden Nack,richten, wie sl« .uch ccitQt aie V v J .y , A sie ' . '
aus diesen Kämpfen. Alle anders lautenden Nawnchten. » ' f/m Sc

letzten Tage« in Frankfurt a. M. .in Umlauf waren, sind--Menben leiju’it -aai”v.ji  ui i - --- -. -.. . . . .....
I weder ' glatt erfunben oder beruhen aus einer Aerweaifclung

S-
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